Und Meyer sieht mich freundlich an. 
(Rudolf Bernauer.) 
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4. Ich si-tze in der Knei-pe trüb um 


2. Mey-er ist Ka- pi-ta-list, kein 
3. kenntmich vom The - a - ter her, von 
4 bin sehrbald auf Du und Du mit 
5. Mey-er zahlt, der Spassist aus, sie 
6 wohnt die E - dith hoch-tipp-topnp wie 
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mei - nen Schlund zu tau - fen; das Geld,das mir noch ü - brig blieb, das 
Ds- bet und viel Kre-dt, und was das Al - ler- fein-ste is: Es 
dort her kennt auch sie mich; man lädt mich ein, mein Glas ist leer, prost! 
al- In bei- den Tei-len, mit E -dith bin ichs im-mer- zu, mit 
sprichtmit lei - sem Mun-de: „Be- su- che mih bei mir zu Haus in 
mei-stens Sol - che Da- men, und Mey-ers di - cker Was-ser-kopf, hängt 
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will ich heut’ ver - sau- fen. Der Teu- fel_hols, was liegt da-ran, 
sitzt bei ihm die -E - dith. Ich fang mit ihr zu äu - geln an, 
prost! in Won-ne schwimm’ ich, weil ich mit E- dith fu - sseln kann, 
Mey-er nur zu - wei - len. Sie sagt, ich sei ein net - ter Mamn, 
ei- ner hal-ben Stun - de“ Ich hei’ ihr in den Wa - gen damn, 


an der Wand im Rah - men. Ich tu- e was ich tu - en kann, 
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freund-lich an. 
freund-lich an. 
freund-liich an. 
freund-lich an. 
freund-lich an. 
freund-lich an. 


